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examen) waren einheitlich. Es konnte eine Antwortrate von 59 % erreicht wer-
den, n=180. In einen ergänzenden zweiten Untersuchungsteil wurde far 19 die-
ser Referendarinnen das mit Fragebogen gewonnene Bild durch ein problem-
zentriertes interview vertieft. Die schriftlichen Antworten wurden, wo sinn-
voll, getrennt nach Bundesland und besuchter Universität ausgewertet. Die er-
hobenen Persönlichkeitsmerkmale (z. B. Geschlecht, Berufswahlmotive) gin-
gen in die Interpretation der Antworten ebenfalls ein. 

3. Ergebnisse: Das Gesamtbild, das die Referendarinnen von ihrem Studium 
entwerfen, ist recht mäßig. Beim fachwissenschaftlichen Teil wird weithin die 
Stoffauswahl negativ gesehen. Sie entspricht zu wenig den Erwartungen und 
Bedürfnissen künftiger Lehrer. An den Veranstaltungen der Erziehungs- und 
Gesellschaftswissenschaften wird die Zufälligkeit und Heterogenität des Lehr-
angebots kritisiert. Die Urteile über die Fachdidaktik zeigen auffällig große re-
gionale und lokale Unterschiede. Das Referendariat bietet sich far rund ein 
Drittel der ReferendarInnen als eine zwar sehr arbeitsreiche Phase dar, aber 
ohne größere Probleme. Ein Viertel hingegen erlebt ausgesprochen einen 
Schock beim Übergang in die 2. Phase. Die Antworten lassen vier Hauptbe-
reiche von Schwierigkeiten im Referendariat erkennen. Auffällige Teilgrup-
pen in der untersuchten Population sind zum einen diejenigen, die zusätzlich 
zum Staatsexamen ein Diplomexamen abgelegt haben (15 % der Befragten), 
und zum anderen solche Referendarinnen, die früh im Studium entschlossen 
waren, Lehrer zu werden. 

4. Hinweise: Die Untersuchung wird dargestellt im Buch G. Merzyn: Lehrer-
ausbildung — Bilanz und Reformbedarf Überblick über die Diskussion zur 
Gymnasiallehrerausbildung, basierend vor allem auf Stellungnahmen von Wis-
senschafts- und Bildungsgremien sowie auf Erfahrungen von Referendaren und 
Lehrern. Baltmannsweiler 2004. 

GotViled Merzyn, geb. 1941, Dr. rer. nat., Univ.-Professor für Physikdidaktik; 
Anschrift: A.-Ellissen-Weg 13, 37077 Göttingen 
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Waltraut Kerber-Ganse 
Medien und Kommunikation — ein Modellprojekt an einer gym-
nasialen Oberstufe 

(1.) Fragestellung: Modellversuche analysieren die Möglichkeiten und Per-
spektiven der Veränderung von Schule und als Kernbereich dieser Änderung 
neue Möglichkeiten des Unterrichtens. Auf alien Ebenen des schulischen Hand-
lungsfeldes kann allerdings mit Ambivalenzen gegenüber Reformen des jeweils 
Bestehenden gerechnet werden, die bis zu Anfeindungen gegenüber jenen rei-
chen können, welche Reformprozesse betreiben bzw. diese bis in den Unter-
richt aktiv umsetzen. Das Spannungsfeld zwischen beharrenden und voran-
treibenden Kräften ist ftir Schule in besonderer Weise ein strukturelles Kenn-
zeichen. In diesem Kontext stand das brandenburgische Modellprojekt „Pro-
filbildung ,Medien und Kommunikation' in der gymnasialen Oberstufe 
(MuK)", das im Rahmen des BLK-Programms SEMIK (Systematische Ein-
beziehung von Medien, Informations- und Kommunikationstechnologien in 
Lehr- und Lernprozesse) realisiert wurde. Erprobt wurde, ob der unterricht- 
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lichen Einsatz von neuen Medien geknüpft werden kann an die gleichzeitige 
Gestaltung einer neuen Lernkultur. 

(2.) Methoden: Die Schülerinnen und Schüler bekamen Gelegenheit, sich durch 
neue Medien (Foto, Video, Computer, CD-ROM) zu selbstorganisierten, the-
matisch selbstbestimmten Formen des Lernens und Arbeitens und dabei zur 
Selbstpositionierung herausfordern zu lassen: Lern- und Arbeitsergebnisse wa-
ren grundsätzlich an eine (fiktive oder reale) Öffentlichkeit oder Halböffent-
lichkeit von Adressaten gerichtet. Die Arbeitsergebnisse sollten zwischen Sen-
dern und Empfängern einen Verbindlichkeitscharakter mit konkretem, gegen-
wartsbezogenem und perspektivischem Sinn entstehen lassen. Durch die Be-
freiung aus den gewohnten Lehrer- und Schüler-Rollen sollte die Möglichkeit 
einer neuen Lernkultur erfahren werden. 

(3.) Ergebnisse: Indem sich die beteiligten Lehrerinnen und Lehrer auf Neu-
land begaben, mussten sie ihre je unterschiedlichen Erfahrungen und Grund-
haltungen öffnen fur ein Neu- und Umlernen und fur eine Kooperation mit Kol-
leginnen und Kollegen, mit der das ganze Vorhaben stand oder fiel: eine ana-
loge Herausforderung und Erfahrung wie die der Schülerinnen und Schüler. 
Beide Gruppen arbeiteten selbstreflexiv an ihren neuen Lernerfahrungen, wer-
teten sie regelmäßig gemeinsam und in offener Kritik aus und wurden deshalb 
sensibel fir einander. Sie gewannen die Erfahrung erweiteter authentischer Be-
ziehungen im Wechselspiel veränderter Rollen. 

Die Lehr-Lern-Prozesse sprengten nicht die Rahmenpläne der Fächer, sie wur-
den allenfalls am Bedarf innovativer Vorhaben neu interpretiert. Überfachli-
the Kompetenzen oder Schlüsselqualifikationen wurden in fachorientierten und 
fächerübergreifenden Projekten gewonnen. Die Vielfalt neuer belebender so-
zialer Erfahrung war geknüpft an methodisch und fachlich striktes Arbeiten. 
Der Charakter sozialer Verbindlichkeit animierte die Verbindlichkeit der sach-
orientierten Arbeit. 

Die Aussage dieses Buches lässt sich so zusammenfassen: Schule kann — zum 
Wohle von Lernenden und Lehrenden — verändert werden und das zum Bei-
spiel auch und gerade durch den intelligenten, kritischen und produktiven Ein
satz neuer Medien. Doch sind die Probleme bei der Vermittlung dieser Erfah-
rungen in das Kollegium nicht zu unterschätzen. 

(4.) Hinweise: Ergebnisse des Projekts sind publiziert in: Thomas Thomas u.a. 
(Hg.) 2003: Medien und Kommunikation. Erfahrungen in der gymnasialen 
Oberstufe (München: kopaed); Friedhelm Schumacher (Hg.) 2004: Innovati-
ver Unterricht mit neuen Medien. Ergebnisse wissenschaftlicher Begleitung 
von SEMIK-Einzelprojekten (Grünwald: Institut für Film und Bild in Wis-
senschaft und Unterricht); Heinz Mandl, Jan Hense, Katja Kruppe (Hg.) 2004: 
Aspekte der zentralen wissenschaftlichen Begleitung im Modellversuchspro-
gramm SEMIK (Grünwald: Institut für Film und Bild in Wissenschaft und 
Unterricht); Internet: www.bildung-brandenburg.de/mulc  
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